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der Klimawandel macht nicht vor den Ortsschil-
dern der Stadt Viersen Halt. Wir haben in den ver-
gangenen Jahren vermehrt die Auswirkungen von 
Extremwetterereignissen erlebt: anhaltende Hitze, 
einhergehende lange Dürreperioden, außerdem 
Starkregenereignisse, durch die Straßen, Keller und 
Wohnungen überflutet wurden. 

Wir können nicht untätig bleiben und sind das auch 
nicht! Denn unser entschlossenes Handeln ist erfor-
derlich. Nicht irgendwann, sondern aktuell und per-
manent. Wir müssen unsere städtische Infrastruktur 
an die neuen klimatischen Bedingungen anpassen. 
Nur so bewahren wir unsere Lebensqualität. 

Welche klimatischen Veränderungen sind konkret 
in Viersen zu beobachten? Welche Lebensbereiche 
und Handlungsfelder sind von Auswirkungen des 
Klimawandels betroffen? Welche gezielten Maßnah-
men ermöglichen eine zeitnahe Anpassung? Und in 
welchen Bereichen sollten diese umgesetzt werden? 

Unser Klimafolgenanpassungskonzept, kurz KLAK, 
gibt Aufschluss darüber. Es beantwortet diese Fra-
gen Grundlage einer umfangreichen Betroffenheits-
analyse und verschiedener Beteiligungsformate. 
Bürgerschaft, Verwaltung, Akteurinnen und Akteu-
re aus zahlreichen Lebensreichen haben dazu inten-
siv zusammengearbeitet. Austausch, Abgleich und 
Analysen lieferten wertvolle Hinweise, Perspekti-
ven und Anregungen für die Anpassung vor Ort. 

Das Konzept ist das Ergebnis dieser gemeinsamen 
Anstrengungen. Oder anders formuliert: Das KLAK 
spiegelt das Engagement und die Kreativität der 
Stadtgemeinschaft wider.

Die Leitlinien, die aus diesem Prozess heraus fest-
gestellt und formuliert wurden, definieren konkrete 
Ziele für die Klimaanpassungsarbeit in Viersen. Die 
Leitlinien sind unser Kompass und gesteckter Hand-
lungsrahmen zugleich. In dem Kontext werden für 
Viersen und die Menschen, die hier leben, Maßnah-
men entwickelt und umgesetzt. Diese Maßnahmen 

VORWORT

Liebe Viersener Stadtgemeinschaft,

sind darauf ausgerichtet, die Widerstandsfähigkeit 
unserer Stadt zu stärken. Viersen nimmt die Her-
ausforderung „Klimawandel“ an.

Das vorliegende Konzept ist der fundierte Fahrplan 
und die Arbeitshilfe für das Klimaanpassungsma-
nagement der Stadt. Es verknüpft Erkenntnisse mit 
der Ausrichtung, Wirksamkeit und Zielsetzung der 
umzusetzenden Maßnahmen.

Das Konzept wird regelmäßig fortgeschrieben. Die-
se Fortschreibung ermöglicht die strategische An-
passung, das Nachjustieren geplanter Leistungen.

Ich danke allen Beteiligten sehr für ihren Einsatz 
und ihre Beiträge. Auf Basis dieser wertvollen und 
nachhaltigen Zusammenarbeit können wir die zu 
erwartenden Herausforderungen des Klimawan-
dels meistern und uns wappnen.

Lassen Sie uns Viersen gemeinsam fit für die Zu-
kunft machen.

Herzlichst Ihre

Sabine Anemüller
Bürgermeisterin der Stadt Viersen
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Dass wir uns nicht nur mit den Ursachen des Klima-
wandels befassen müssen, sondern auch mit seinen 
Folgen, findet zunehmende Akzeptanz. Während 
es sich beim Klimaschutz um Maßnahmen zur Re-
duzierung der CO2-Emissionen handelt (z. B. durch 
Förderung der nachhaltigen Mobilität und der re-
generativen Energien), verfolgt die Klimafolgenan-
passung Ansätze, die uns auf die unvermeidlichen 
Auswirkungen des Klimawandels und Extremwet-
terereignissen vorbereiten. Um die Schäden und 
Gefahren der Klimafolgen möglichst gering zu hal-
ten, müssen Anpassungsmaßnahmen auf lokaler 
Ebene getroffen und handlungsfeldspezifisch abge-
stimmt werden.  

EINLEITUNG

HINTERGRUND & RAHMENBEDINGUNGEN weltweiten Durchschnittstemperatur auf 1,5 °C zu 
begrenzen, einigten, ruft nicht nur zur Emissions-
minderung, sondern auch zur Erhöhung der Wider-
standsfähigkeit gegenüber den Klimafolgen auf. Be-
reits 2008 hatte die Bundesregierung die deutsche 
Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS) be-
schlossen.  Ziel der Strategie ist es, „die Verwund-
barkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels zu 
mindern bzw. die Anpassungsfähigkeit natürlicher, 
gesellschaftlicher und ökonomischer Systeme zu 
erhalten oder zu steigern sowie mögliche Chancen 
zu nutzen.“ (Die Bundesregierung, 2008). Das Land 
Nordrhein-Westfalen hat am 01. Juli 2021 das bun-
desweit erste Klimaanpassungsgesetz beschlossen, 
ehe im Jahr 2023 der Bundestag dem Bundes-Kli-
maanpassungsgesetz (KANG) zugestimmt hat. Die-

Zwar werden klimapolitische Zielvorgaben auf 
internationaler, nationaler und Landesebene fest-
gelegt, doch die Städte und Gemeinden spielen in 
der Umsetzung von konkreten Klimaanpassungs-
maßnahmen die entscheidende Rolle. Vor Ort in 
den Kommunen findet das Alltagsleben statt. Dort 
werden die Auswirkungen des Klimawandels spür-
bar. Das Pariser Klimaabkommen von 2015, bei 
dem sich 195 Staaten auf das Ziel, den Anstieg der 

Klimaschutz 
Maßnahmen zur Reduktion der CO2-Emissionen 
und Eindämmung des globalen Klimawandels

 Begrenzung der Ursachen

Klimaanpassung 
Maßnahmen zur Anpassung an die sich verän-
dernden, lokalen klimatischen Verhältnisse

 Vorbereitung auf Folgen

ses Gesetz sieht die verpflichtende Erstellung von 
Klimaanpassungsstrategien, Klimaanpassungskon-
zepten und -maßnahmen für den Bund, die Länder 
und Kommunen vor und tritt zum 1. Juli 2024 in 
Kraft. Mit der Erarbeitung des vorliegenden Klima-
anpassungskonzeptes hat die Stadt Viersen dem 
bereits vorgegriffen und eine wichtige Grundlage 
für eine klimaresiliente Stadtentwicklung und le-
benswerte Zukunft in Viersen geschaffen. 
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AUFBAU UND PROZESS DES 
KLIMAANPASSUNGSKONZEPTES  
   
Die nachfolgende Abbildung veranschaulicht die 
Schritte im Erarbeitungsprozess sowie die wesent-
lichen Inhalte des Klimaanpassungskonzeptes. Der 
Erarbeitungsprozess wurde durch verschiedene 
Beteiligungsformate begleitet. Neben regelmäßi-
gen Treffen der verwaltungsinternen Lenkungs-
gruppe wurden die Einwohner*innen Viersens 
über eine Online-Beteiligung in die Identifizie-
rung von Betroffenheiten einbezogen: Wo ist es 
im Sommer besonders heiß? Wo kommt es häufig 
zu Überschwemmungen? Außerdem konnten die 
Teilnehmenden ihre Ideen für mögliche Maßnah-

men auf einer Karte verorten: Wo halte ich mich 
gerne bei Hitze auf? Wo braucht es mehr Schat-
tenplätze? Interviews mit verschiedenen lokalen 
Expert*innen boten detaillierte Einblicke in die 
Betroffenheiten und Handlungsbedarfe der unter-
schiedlichen Themenfelder. In drei themenbezo-
genen Workshops haben Fachakteur*innen ihre 
Hinweise und Maßnahmenideen eingebracht. Die 
gewonnenen Informationen und Ideen flossen ins-
besondere in die Entwicklung der Gesamtstrategie 
und Maßnahmensteckbriefe ein. Dieser Prozess 
ermöglichte es, die spezifischen Betroffenheiten 
in der Stadt Viersen herauszuarbeiten und umset-
zungsorientierte Maßnahmen zur Anpassung an 
die Klimafolgen zu entwickeln.

Kapitel 3

Klimatische Ist-Situation 
& zukünftige Entiwcklung

Zusammentragen, Analyse und Aus-
wertung von Klimadaten

Räumliche Analyse: 
Risikobereiche

Erarbeitung von drei Analysekar-
ten: Hitze, Starkregen/Hochwasser, 
Trockenheit

Kapitel 4

SWOT-Analyse: 
Handlungsfelder

Identifizierung von relevanten Hand-
lungsfeldern, Analyse der Risiken, 
Chancen, Stärken & Schwächen 
gegenüber dem fortschreitenden 
Klimawandel, Ableitung von Hand-
lungsbedarfen

Kapitel 5

Gesamtstrategie: 
Leitlinien zur Klimaanpassung

Entwicklung einer gemeinsamen 
Zielrichtung für die klimaresilliente 
Entwicklung Viersens als Handlungs-
rahmen für künftige politische Ent-
scheidungen

Kapitel 6.1

Planungshinweise

Erarbeitung eines Planungswerk-
zeugs für die zukünftige Entwicklung 
Viersens hinsichtlich zunehmender 
Hitzebelastung, Trockenheit und 
Starkregenereignissen

Kapitel 6.2

Maßnahmenkatalog

Ausarbeitung von 20 Maßnahmen 
mit prioritärem Umsetzungsbedarf in 
Form von Steckbriefen

Kapitel 6.3

Verstetigung, Kommunikation und 
Controlling

Erarbeitung von Empfehlungen zur 
langfristigen Verankerung der Klima-
anpassung in Viersen

Kapitel 7

VIERSEN VERÄNDERT SICH
Situationsanalyse

VIERSEN IST BETROFFEN
Betroffenheitsanalyse

VIERSEN PASST SICH AN
Klimaanpassungsstrategie
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Für die Einordnung der klimati schen Analysen und 
Betroff enheiten ist es wichti g relevante sozial- und 
naturräumliche Gegenebenheiten der Stadt Viersen 
zu kennen:

  Hohe Einwohnerdichte, insbesondere in der 
Kernstadt: Viersen ist mit rund 78.000 Ein-
wohner*innen auf etwa 91 km2 aktuell nicht 
nur die größte, sondern auch die am dichtes-
ten besiedelte Kommune im Kreis Viersen. 
Knapp die Hälft e der Viersener*innen (über 
38.000) wohnt im Stadtt eil Alt-Viersen. 

  Hoher Altersdurchschnitt : Knapp 40 % der Ein-
wohner*innen sind über 50 Jahre alt. Davon ge-
hören 22 % der Gruppe der über 65-Jährigen an. 
Bis 2035 wird in der Altersstruktur eine gering-
fügige Verschiebung hin zu dieser Gruppe pro-
gnosti ziert. Damit gelten eine hohe Anzahl an 
Vierser*innen im Kontext des Klimawandels als 
besonders gefährdet (z. B. hinsichtlich Hitze).

DIE STADT VIERSEN

  Landwirtschaft lich geprägt und „waldarm“: 
Etwa zwei Dritt el des Stadtgebiets sind Vege-
tati ons- und Gewässerfl ächen, davon werden 
54 % landwirtschaft lich genutzt. Mit einem 
Waldanteil von 11 % gilt die Stadt Viersen laut 
Landesentwicklungsplan NRW als waldarm 
(Gemeinden mit weniger als 20 % Waldanteil). 
Größere zusammenhängende Waldgebiete 
befi nden sich im Höhenzug der Süchtelner 
Höhen. Etwa ein Dritt el des Stadtgebiets sind 
Siedlungs- und Verkehrsfl ächen. 

  Abwechslungsreiche Landschaft sräume: Auf-
grund ihrer naturräumlichen Besonderheiten 
und der vielfälti gen Flora und Fauna wirken 
sich die Folgen des Klimawandels unterschied-
lich auf diese Naturräume aus. Als besonders 
gefährdet gegenüber den Klimafolgen gelten 
etwa die Feuchtstandorte entlang der Niers. 

LANDNUTZUNG IN DER STADT VIERSEN

Wohnbaufl äche

Fläche mit besonderer funkti onaler Prägung

Fläche gemischte Nutzung

Gewässer

Landwirtschaft liche Freifl ächen

Park- und Grünanlagen

Wald- und Gehölze

Industrie- und Gewerbefl äche

Verkehrsinfrastruktur (Straßen/Gleisanlagen)

Tagebau, Grube, Steinbruch, Unland
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Dass sich das Klima in der Stadt Viersen bereits ver-
ändert hat, zeigen die Klimadaten deutlich. Seit 1951 
ist ein Ansti eg der Jahresmitt eltemperaturen beob-
achtbar, wenngleich die der einzelnen Jahre schwan-
ken (siehe Abbildung). Um Aussagen über das Kima 
(im Unterschied zum Wett er) zu treff en, werden die 
Mitt elwerte der Jahrestemperaturen von 30-jähri-
gen Messperioden verglichen: 

 1961 - 1990: 10 °C
 1991 - 2020: 10.9 °C (+0,9 °C)

Die steigenden Temperaturen spiegeln sich auch in 
der jährlichen Anzahl an warmen Tagen wider: so 
war es zwischen 1991 und 2020 durchschnitt lich 
an etwa 42 Tagen über 25 °C warm (Sommertage) 
und davon an etwa 10 Tagen sogar über 30 °C warm 
(heiße Tage). Im Zeitraum 1961 bis 1990 lagen diese 
Zahlen bei 31 Sommertagen und 6 heißen Tagen. 

Die jährliche Niederschlagssumme ist indirekt mit 
dem menschengemachten Temperaturansti eg ver-
bunden. Der Vergleich der Messperioden zeigt, dass 
bisher kein Trend bezogen auf die Entwicklung des 
Gesamtjahresniederschlages in der Stadt Viersen 
auszumachen ist. Die Niederschlagssumme im Mess-
zeitraum 1991-2020 weicht nur geringfügig von der 
Summe zwischen 1961 und 1990 ab. Mit dem Blick 
auf die Jahreszeiten ist hingegen erkennbar, dass sich 
die Verteilung des Niederschlags über das Jahr ge-
sehen verlagert: Während im Sommer nur eine ge-
ringfügige Erhöhung der Niederschlagssummen zu 
beobachten ist, ist für das Frühjahr und den Winter 

VIERSEN VERÄNDERT SICH

ein starker Ansti eg im langjährigen Mitt el der Nie-
derschlagssumme zu verzeichnen. Für die Abschät-
zung zukünft iger klimati scher Veränderungen wer-
den Klimaszenarien auf regionaler Ebene berechnet 
(Planungsregion Düsseldorf): 

 Ansti eg der Jahresmitt eltemperatur in der 
nahen Zukunft  (2031-2060) auf 11,5 °C 
(moderates Szenario) bis 11,9 °C (Worst-
Case-Szenario). In der fernen Zukunft  
(2071-2100) muss im schlimmsten Fall mit 
einer durchschnitt lichen Temperatur von 
13,7 °C jährlich gerechnet werden. 

Im „Worst-Case-Szenario“ wird es in der 
fernen Zukunft  25 heiße Tage pro Jahr 
geben und auch die Hitzewellen (hohe 
Temperaturen an mind. 3 aufeinanderfol-
genden Tagen) werden deutlich häufi ger 
vorkommen als bisher.

Für den Jahresniederschlag wird in allen 
Szenarien eine leichte Zunahme erwartet. 
Hier ist insbesondere die zunehmende 
Niederschlagsverschiebung (weniger Nie-
derschlag im Sommer, mehr Niederschlag 
im Winter) sowie das vermehrte Auft re-
ten von Starkregenereignissen von Be-
deutung. 

ENTWICKLUNG DER MITTLEREN JAHRESTEMPERATUR 1951-2021 IN VIERSEN
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WOZU EINE RÄUMLICHE ANALYSE?
Die verschiedenen Stadtteile von Viersen sind un-
terschiedlich stark von Hitze, Starkregen und Tro-
ckenheit betroffen. Diese Unterschiede entstehen 
durch Faktoren wie Versiegelungsgrad, Topogra-
phie, Bebauungsdichte und Bodeneigenschaften. 
Eine räumliche Analyse hilft, gefährdete Bereiche 
zu erkennen, Handlungsbedarfe zu bestimmen 
und gezielte Maßnahmen zu ergreifen. Sie unter-
stützt auch die Planung unter Berücksichtigung 
der lokalen Klimaauswirkungen.

RISIKOBEREICHE HITZEBELASTUNG
Die thermisch belasteten Bereiche in Viersen ba-
sieren auf einer Klimaanalyse des LANUV NRW. 
Diese Analyse bewertet die Temperatur während 
des Tages und der Nacht unter typischen sommer-
lichen Wetterbedingungen in Nordrhein-Westfa-
len. Bereiche mit hoher nächtlicher Überwärmung 
und hoher Tageswärme werden als thermisch un-
günstig eingestuft. In Viersen gibt es großflächige 
thermisch ungünstige Bereiche, besonders in den 
Innenstädten von Alt-Viersen und Dülken. Emp-
findliche Bereiche wurden durch die Kombination 
verschiedener Kriterien wie Bevölkerungsdichte 
und Anteile vulnerabler Gruppen (z. B. ältere Men-
schen) identifiziert.

VIERSEN IST BETROFFEN: RISIKOBEREICHE

RISIKOBEREICHE ÜBERSCHWEMMUNG
Das Starkregenrisikomanagement des Kreises 
Viersen (2023) zeigt Gebiete, die bei Starkregen 
von Überschwemmungen bedroht sind. Viele Tei-
le Viersens, insbesondere innerstädtische ver-
siegelte Bereiche, sind bei Starkregen betroffen. 
Sensible Bereiche wurden durch die Kombination 
der Starkregenanalyse mit Standorten vulnerabler 
Einrichtungen und kritischer Infrastrukturen iden-
tifiziert.

DÜRREGEFÄHRDETE BEREICHE
Die Analysekarte Trockenheit konzentriert sich auf 
klimawandelbedingte Risiken für natürliche Res-
sourcen und biologische Vielfalt. Die Karte zeigt 
landwirtschaftliche und Waldflächen mit mittle-
rer bis hoher Dürreempfindlichkeit sowie wasser-
abhängige Biotope und trockenheitsgefährdetes 
Stadtgrün. Diese Daten basieren auf bodenkundli-
chen und klimatischen Analysen des LANUV NRW.

FAZIT
Die räumliche Analyse der Klimarisiken in Viersen 
zeigt deutliche Unterschiede in der Betroffenheit 
der verschiedenen Stadtteile und ermöglicht ge-
zielte Maßnahmen zur Anpassung an den Klima-
wandel.
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Für die Stadt Viersen wurden fünf Handlungsfel-
der (HF) mit verschiedenen Schwerpunktthemen 
definiert und ausführlich hinsichtlich ihrer Betrof-
fenheiten durch den Klimawandel untersucht: In-
wiefern lassen sich Auswirkungen der Klimaver-

änderungen bereits heute feststellen und welche 
Risiken ergeben sich mit fortschreitendem Klima-
wandel? Welche Maßnahmen werden bereits er-
griffen? Was braucht es für die Anpassung an die 
Klimafolgen in diesem Themenbereich?

VIERSEN IST BETROFFEN: 
HANDLUNGSFELDANALYSE

HANDLUNGSFELDER STADT VIERSEN MIT VERSCHIEDENEN SCHWERPUNKTTHEMEN

NATUR & RESSOURCEN
Natürliche Resscourcen &  

Biodiversität, Landwirtschaft,  
Forstwirtschaft

MENSCHEN & SOZIALES
Gesundheit, Katastrophenschutz,  

Soziale Einrichtugen

KOMMUNALPLANUNG
Stadtplanung & -entwicklung, 
 Bauen & Wohnen, Stadtgrün

TECHNISCHE 
INFRASTRUKTUR

Wasserversorgung,  
Verkehr, Energieversorung

WIRTSCHAFT
Tourismus, Unternehmen
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KOMMUNALPLANUNG

 Stadtplanung- und Entwicklung 
 Bauen und Wohnen
 Stadtgrün

In diesen Bereichen bestehen Herausforderungen 
etwa in der Integration von Klimaanpassungsthe-
men in die Fachplanungen und in der Formulierung 
einer gemeinsamen Zielrichtung von Politik und 
Verwaltung für die Stadtentwicklung Viersens. 

In der Vergangenheit kam es infolge von Starkre-
genereignissen bereits vielfach zu Schäden an Ge-
bäuden und das Stadtgrün hat aufgrund der Dürre 
vergangener Jahre nachhaltig Schäden davonge-
tragen. Es bedarf folglich mehr Pflege (z. B. Bewäs-
serung, Nachpflanzungen), was zusätzliche Kosten 
verursacht. Gleichzeitig übernimmt das Stadtgrün 
wichtige klimarelevante Funktionen (Regenwas-
serversickerung, Kühlungseffekt, etc.) und muss 
unbedingt erhalten bzw. erweitert werden. 

Für eine klimaangepasste Stadt-und Freiraument-
wicklung gibt es derzeit noch keine übergeordnete 
Strategie in der Stadt Viersen. Neben der verbes-
serten Berücksichtigung der Klimaanpassung in der 
Stadtplanung und der Umsetzung präventiver Maß-
nahmen an Gebäuden gegenüber Hitze und Starkre-
gen, gilt es demnach bestehende Grünflächen aufzu-
werten und multifunktional zu gestalten sowie den 
Grünanteil durch die Schaffung neuer Grünflächen 
und Begrünung von öffentlichen Plätzen zu erhöhen. 

Neue Erholungsorte zu schaffen ist zudem insbe-
sondere für Bewohner*innen ohne privaten Gar-
ten und hinsichtlich einer sozial- und klimagerech-
ten Stadtentwicklung wichtig. 
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Es zeigte sich, dass die zunehmende Häufigkeit 
und Intensität von Hitze das Arbeiten an der Stra-
ßeninfrastruktur erheblich beeinflusst. 

Aus Arbeitssicherheitsgründen ist der Regelbe-
trieb teilweise in Hitzephasen nicht mehr mög-
lich. Die Überwärmung von Straßenräumen kann 
außerdem zu einer Beeinträchtigung des Wohl-
befindens der Verkehrsteilnehmer*innen bis hin 
zu Konzentrationsschwierigkeiten führen. Das Un-
fallrisiko steigt damit an. Auch an Wartebereichen 
des ÖPNVs, auf Fuß- oder Radwegen bedeutet 
Hitze ein gesundheitliches Risiko für die sich dort 
aufhaltenden und bewegenden Personen.

Hitzebelastete Wartebereiche in Viersen wurden 
im Rahmen der Online-Beteiligung von den Vier-
ser*innen verortet. An der Verkehrsinfrastruktur 
der Stadt Viersen sind zudem bereits unterschied-
liche Schäden durch Extremwetter aufgetreten  
(z. B. Straßenschäden durch aufweichendes Bitu-
men in Hitzephasen). Starkregenereignisse führten 
zu Problemen mit abgetragenem Oberboden und 
erforderten bereits einen erhöhten Reinigungs-
aufwand von Straßen in Viersen. 

Es bedarf einerseits der Integration von Klima-
anpassungsbelangen in Straßensanierungen (kon-
sequente Verfolgung des Schwammstadtprinzips) 
und andererseits der Nutzung von Synergien zwi-
schen der Mobilitätswende (Mobilitätskonzept 
Viersen 2040) und der Klimaanpassung (z. B. frei-

TECHNISCHE INFRASTRUKTUREN 

 Wasserwirtschaft
 Verkehr 
 Energiewirtschaft

werdende Parkplatzflächen für Begrünung nut-
zen). 

Im Vergleich zur Verkehrsinfrastruktur konnte 
festgestellt werden, dass man in Viersen über eine 
Energieversorgung verfügt, die in der Vergangen-
heit bei extremen Wetterereignissen gut funktio-
niert hat. 

Darüber hinaus wurden bereits Maßnahmen er-
griffen, um die Anfälligkeit der Infrastrukturen, 
die bei Starkregen besonders geschützt werden 
müssen, zu reduzieren. Im Kontext der Wasser-
versorgung haben die letzten niederschlagsarmen 
Jahre zu einer verringerten Grundwasserneubil-
dung und einem sinkenden Grundwasserspiegel 
geführt. Zukünftig könnte es bei der Ressource 
Wasser zu Nutzungskonkurrenzen zwischen der 
Landwirtschaft, Industrie und Gewerbe, privaten 
Nutzer*innen sowie der öffentlichen Trinkwasser-
versorgung kommen.
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MENSCHEN & SOZIALES 

 Menschliche Gesundheit
 Soziale Einrichtungen 
 Katastrophenschutz

Insbesondere das Thema Hitze und die räumli-
che Ausbreitung von Wärmeinseln stellen in der 
Stadt Viersen Schwerpunkte im Hinblick auf die 
Gesundheit der Vierser*innen dar. In den dicht 
bebauten und meist stark versiegelten Siedlungs- 
und Gewerbegebieten im Stadtgebiet von Viersen 
bilden sich in warmen Wetterlagen schon heute 
Wärmeinseln aus (großflächige Bereiche, die als 
ungünstige bis sehr ungünstige Situation einge-
stuft werden). Mit fortschreitendem Klimawandel 
ist damit zu rechnen, dass sich diese räumlich wei-
ter ausdehnen werden. 

Dringender Handlungsbedarf ergibt sich zudem 
angesichts der demographischen Situation und 
des hohen Anteils älterer Personen in Viersen (s. 
Kapitel 2). Neben der Umsetzung von städtebau-
lichen Hitzeschutzmaßnahmen (Begrünung, Ent-
siegelung, Sonnenschutz an Gebäuden und im öf-
fentlichen Raum, etc.), gilt es, die Viersener*innen 
für die Risiken der Hitzebelastung zu sensibilisie-
ren. Denn es zeigt sich, dass auch aufgrund von 
Personalmangel in sozialen Einrichtungen und im 
Katastrophenschutz, die Stärkung eigenverant-
wortlichen Handelns und nachbarschaftlicher Un-
terstützungsstrukturen von enormer Relevanz ist 
(„Erhöhung der Selbsthilfekapazität“). 

Zudem ist zu berücksichtigen, dass nicht jede*r 
Viersener*in gleichermaßen von Hitze betroffen 
ist. Dies variiert je nach Wohnsituation und sozio-
ökonomischen Hintergründen. Klimaanpassungs-

maßnahmen müssen daher immer Gerechtigkeits-
aspekte einbeziehen. 

Die konkrete Betrachtung der sozialen Einrichtun-
gen (Krankenhäuser, Schulen, Kindergärten, Pfle-
geeinrichtungen) in Viersen zeigt, dass etwa 62 % 
der 104 sozialen Einrichtungen in thermisch un-
günstigen (58 Einrichtungen) bis sehr ungünstigen 
thermischen Bereichen liegen (6 Einrichtungen). 
Da sich dort tendenziell viele sogenannte vulne-
rable Personen (über 65-Jährige, unter 3-Jährige, 
kranke Personen) an einem Ort befinden, für die 
Hitze eine besondere Belastung darstellt, ergibt 
sich dringender Handlungsbedarf in der klimaan-
gepassten Gestaltung der Gebäude und des un-
mittelbaren Umfelds. 

Für den Katastrophenschutz in der Stadt Viersen 
stellten insbesondere die Trockenphasen und ver-
mehrte Starkregen- und Sturmereignisse in den 
vergangenen Jahren große Herausforderungen 
dar. Zum einen hat sich das Waldbrandrisiko deut-
lich erhöht. Die Verortung von Bränden in größe-
ren Waldabschnitten findet in Viersen über neu 
eingerichtete „Notrufmeldepunkte“ statt. Damit 
zukünftige Brandherde schnell identifiziert und ge-
löscht werden können, hat die Feuerwehr Viersen 
darüber hinaus in ein Vorauslöschfahrzeug inves-
tiert. Zum anderen kommt es im Falle von Stark-
regenereignissen zu einer Vielzahl von Notrufen, 
die die Kapazitäten der Einsatzkräfte übersteigen. 

Als wesentliche Handlungserfordernisse wurden 
hierbei die Sensibilisierung der Viersener*innen 
für Brandgefahren sowie die Stärkung der Eigen-
vorsorge bezüglich Starkregen herausgearbeitet.
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NATUR & RESSOURCEN

 Natürliche Ressourcen & Biodiversität
 Forstwirtschaft
 Landwirtschaft

Die Stadt Viersen ist Lebensraum vielfältiger 
Pflanzen- und Tierarten. Diese sind ganz unter-
schiedlich von den Klimaänderungen bedroht. Als 
sogenannte klimasensible Tierarten gelten in Vier-
sen etwa der Feldschwirl, Kiebitz, Kleinspecht, 
Nachtigall, Schwarzspecht, Tafelente, Waldlaub-
sänger und Waldschnepfe. 

Der Klimawandel betrifft diese Arten direkt durch 
Lebensraumverlust oder verringerte Nahrungs-
verfügbarkeit. Tiere und Pflanzen, deren Lebens-
räume Gewässer oder feuchte Standorte (z. B. 
entlang der Niers) bilden, sind einem besonders 
hohen Risiko gegenüber den Klimawandelfolgen 
ausgesetzt. Die Fließgewässer in der Stadt Viersen 
sind zu großen Teilen in ihrer ursprünglichen Form 
vom Menschen verändert worden. Dies hat Aus-
wirkungen auf die natürliche Anpassungsfähig-
keit der Gewässer. Gerade in Trockenperioden, in 
denen die Gewässer wenig Wasser führen und es 
zu Sauerstoffmangel und erhöhten Wassertempe-
raturen kommt sowie feuchte Lebensräume aus-
zutrocknen drohen, besteht Lebensgefahr für die 
dort vorkommenden Lebewesen. 

Erste Maßnahmen zur Verbesserung der Situation 
werden bereits umgesetzt (z. B. Renaturierungs- 
und Revitalisierungsvorhaben an der Niers und 
deren Nebengewässern). Handlungserfordernisse 
ergeben sich insbesondere hinsichtlich des Erhalts 
und der Entwicklung von Feuchtlebensräumen, 
der Förderung gemeinschaftlichen Bewusstseins 

für die Relevanz von Natur- und Artenschutz sowie 
der Erhöhung der innerstädtischen Biodiversität. 

Auch die Land- und Forstwirtschaft Viersens ist von 
den Auswirkungen des Klimawandels bereits heute 
stark betroffen. Hitze und Trockenheit führten bei 
den landwirtschaftlichen Betrieben Viersens teils 
zu Komplikationen in der Futterversorgung oder 
der Bewässerung von Feldfrüchten. Kulturpflanzen 
im Gartenbau, insbesondere Kartoffeln, sind sehr 
hitzeempfindlich und erfordern vermehrte Bewäs-
serung, was die Konkurrenz um Wasser verschärft. 
Schädlinge wie Läuse und Kohlfliegen beeinträchti-
gen Zuckerrüben und Kartoffeln. 

Zunehmende Starkregenereignisse stellen darü-
ber hinaus ein Risiko hinsichtlich der Erosion auf 
Ackerflächen dar – abhängig von der Hangneigung, 
Bodenbeschaffenheit, Bewuchs, etc. Besonders 
hoch ist diese Gefährdung entlang der Süchtelner 
Höhen und westlich sowie südlich von Viersen im 
Bereich der Ortsteile Oberbeberich und Unterbe-
berich sowie Helenabrunn. Angepasste Boden-
bearbeitung, strategische Sortenwahl, sparsame 
Bewässerungstechniken sowie ein Beitrag zur 
klimaresilienten Landschaftsgestaltung (z. B. För-
derung von Regenwasserrückhalt) gehören hier zu 
den wesentlichen Handlungsbedarfen. 

Seit 2018 kam es aufgrund von Trockenheit in 
den Viersener Wäldern zu einer extremen Ver-
breitung von Schädlingen, wie dem Borkenkäfer 
und zur schnelleren Ausbreitung der Rußrindenk-
rankheit (Pilzerkrankung an Ahorn). Diese haben 
zu einem Waldverlust von insgesamt rund 35 ha 
geführt. Von den ehemals 7 % Fichtenanteil, sind 
nunmehr einzelne Fichten verblieben. Insgesamt 
gingen 31 ha Fichte in den vergangenen Jahren 
verloren. Auch stieg das Waldbrandrisiko extrem 
(s. o.). Gleichwohl wurde bei der Aufforstung auf 
die Anpflanzung klimaresilienter Mischkulturen 
geachtet. Dieser Waldumbau muss infolge des Kli-
mawandels weiter forciert werden. 
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WIRTSCHAFT

 Unternehmen
 Tourismus

Die Analysen zeigen, dass insbesondere die Ge-
werbe- und Industriegebiete (etwa 577 ha in Vier-
sen), aber auch die innerstädtische Einkaufszone 
in Viersen gegenüber Extremwetter besonders ge-
fährdet und bereits heute betroffen sind. 

Der hohe Versiegelungsgrad in diesen Gebieten 
führt an heißen Tagen zur Entstehung von Wär-
meinseln, was sich negativ auf die Leistungs- und 
Konzentrationsfähigkeit von Arbeitnehmer*innen 
auswirkt und ernsthafte Folgen für die Gesundheit 
bedeuten kann (s. Menschliche Gesundheit). Auch 
Maschinen oder Produktionsmittel (elektronische 
Systeme, Fahrzeuge etc.) können empfindlich auf 
Hitze reagieren, was zu Verzögerungen bis hin zum 
Ausfall von Arbeitsprozessen führen kann. Darü-
ber hinaus bedeutet der hohe Versiegelungsgrad, 
dass im Falle eines Starkregens das Wasser nicht 
vor Ort versickern kann und das Risiko für Über-
schwemmungen steigt. 

Inwieweit einzelne Unternehmen bereits von kli-
mawandelbedingten Auswirkungen betroffen sind, 
ist der Stadt Viersen nicht bekannt. Eine Abfrage 
der Betroffenheiten und die Sensibilisierung von 
Unternehmen für die Umsetzung von Maßnahmen 
zur Steigerung der Anpassungsfähigkeit gelten 
daher als zentrale Handlungserfordernisse. Auch 
den Umgang mit der Versiegelung von Boden in-
folge der Neuansiedlung von Unternehmen gilt 
es im Kontext der Klimaanpassung kritisch zu dis-
kutieren. Eine zunehmende Flächenversiegelung 
bedeutet eine Verschlechterung der lokalklimati-

schen Situation Viersens. Die Klimaveränderun-
gen, insbesondere hinsichtlich Hitze, wirken sich 
auch unmittelbar auf die Tourismusbranche aus. 

Einerseits kann ein verstärktes Besucher*innen-
aufkommen an den Gewässern, insbesondere an 
der Niers in Süchteln, beobachtet werden. Dies 
spiegelt den steigenden Nutzungsdruck auf die 
Erholungs- und Abkühlungsorte mit fortschreiten-
dem Klimawandel (mehr Sommertage und Hitze-
wellen) wider. Zum anderen ist die Stadt Viersen in 
der Region besonders für ihr großes Kulturange-
bot (Jazz Festival, Billard-Meisterschaften und die 
Sommerbühne, Stadtfeste und Märkte etc.) sowie 
den Radtourismus bedeutend. 

Häufigere und intensivere Hitzeereignisse können 
dazu führen, dass die Stadt Viersen ohne Anpas-
sung der touristischen Infrastruktur (z. B. Schat-
tenplätze und Trinkwasserangebote) an Attraktivi-
tät verliert. Gleichzeitig verspricht die progressive 
Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen eine 
Chance für den Tourismus. 

Die klimaangepasste Gestaltung öffentlicher Räu-
me (Aufenthaltsqualität durch Begrünung, Ver-
schattung, Wasser, etc.) und der Ausbau wasserbe-
zogener Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten führt 
zu einer Attraktivitätssteigerung von Städten. 
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6

Die Gesamtstrategie umfasst die Formulierung ei-
ner Zielrichtung für die klimaresiliente Entwicklung 
der Stadt. Diese dient als Grundlage für die Erarbei-
tung konkreter Anpassungsmaßnahmen und bildet 
einen Orientierungsrahmen für künftige politische 

VIERSEN PASST SICH AN 

Entscheidungen in Viersen. Die neun Leitlinien be-
ziehen Aspekte des gesamtstädtischen Leitbilds 
(„Der VIERSENPLAN“) ein, das im Jahr 2022 erar-
beitet wurde, und konkretisieren das Thema Klima-
anpassung in diesem Zusammenhang. 

Klimaanpassung als langfristigen, generationenübergreifenden Prozess für die Sicherung und Steige-
rung der Lebensqualität in der Stadt Viersen verstehen 

Den Erhalt und die Verbesserung der Lebensqualität im Zuge des Klimawandels mittels präventiven 
Anpassens urbaner Strukturen stellt Viersen als Schlüsselaufgabe heraus. 

1

Klimaanpassung strategisch integrieren und ganzheitlich umsetzen

Klimaanpassung wird als Querschnittsthema verstanden, das in die Aufgabenbereiche der Stadtver-
waltung integriert wird. Dabei wird interdisziplinär daran gearbeitet und das Thema auf Gebäude-, 
Quartier-, Gesamtstadt-Ebene sowie interkommunal umgesetzt. 

2

Die Stadt gemeinsam anpassen

Viersen arbeitet mit Innovationsfreude und lösungsorientiertem Denken, vor allem auf  Gemeinwesen- 
und Quartiersebene, an einer klimagerechten Zukunft.

3

Klimaresiliente Planung als Selbstverständnis: Vorsorge geht vor Reaktion

Der Fokus liegt auf dem Schutz vulnerabler Einrichtungen und Personengruppen durch die Verringe-
rung  von schädlichen Klimawirkungen wie Hitze oder Starkregen. Es werden Maßnahmen des Hitze- 
und Wassermanagements bzw. der ganzheitliche Klimaanpassungsgedanke implementiert.

4

Die gebaute Umwelt anpassen

Soziale Gerechtigkeit wird mit Aufenthaltsqualität und Infrastruktur-Resilienz kombiniert.
5

Die städtischen Gebäude und Flächen als Vorbild verstehen

Kommunale Gebäude und öffentliche Orte werden unter Berücksichtigung von Aspekten der Klima-
anpassung gestaltet

6

Grünräume und Stadtnatur als Lebensraum für Tiere und Pflanzen erhalten und weiterentwickeln

Biodiversität wird als schützenswerter und ausbaufähiger Bestandteil von Viersen verstanden.
7

Den öffentlichen Raum als multifunktionalen Begegnungs- und Erholungsraum gestalten

Die Stadt strebt eine ganzheitliche Klimaanpassung und Gestaltung inkl. nachhaltiger Mobilität an.
8

Durch Information, Bildung und Beratung die Eigenvorsorge fördern

Der Ausbau von Klimabildung und eines Klimanetzwerks wird gefördert. 
9
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Abgestimmt auf die Leitlinien und basierend auf 
den Analyseergebnissen wurde ein Katalog mit 20 
Maßnahmensteckbriefen erarbeitet. Die entwi-
ckelten Maßnahmen charakterisieren sich  durch 
eine hohe Umsetzungsorientierung und stellen 
wesentliche Bausteine für die Stadt Viersen auf 

dem Weg zur klimaangepassten Stadt dar. 

Nachfolgend werden die Maßnahmen mit ihren je-
weiligen Zielvisionen in aller Kürze dargestellt. Eine 
ausführliche Beschreibung befindet sich im voll-
ständigen Klimafolgenanpassungskonzept.

Verankerung der Klimaanpassung im Verwaltungshandeln

Eine klare Grundhaltung der Verwaltung und Politik (Grundsatzentscheidungen und -beschlüsse) 
sowie ein allgemeines Verständnis für das Thema Klimaanpassung ermöglichen, dass die Klimafol-
genanpassung zur Selbstverständlichkeit im städtischen Handeln wird.

1

Integration von Klimaanpassung in die räumliche Planung

Die Ermittlung und plangrafische Darstellung von bedeutsamen Entlastungsflächen (Kaltluftentste-
hungsgebiete und Luftschneisen) bildet eine wichtige Grundlage für die klimaangepasste Stadtent-
wicklung und ermöglicht eine frühzeitige Berücksichtigung in der räumlichen Planung (z. B. im Rah-
men des FNP). In der verbindlichen Bauleitplanung (B-Pläne) wird der Handlungsleitfaden und die 
Checkliste Klimagerechte Bauleitplanung bereits angewandt. 

Bei ausgewählten Vorhaben werden zusätzlich planungsbegleitende Fachgutachten zu Starkregen 
und Klima erstellt. Dadurch werden Klimasensibilitäten und -risiken, die durch planerische und bau-
liche Veränderungen beeinflusst werden, rechtzeitig erkannt und minimiert.

2

Schwammstadt: Wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung

Die Möglichkeiten eines nachhaltigen Regenwassermanagements in der Stadt- und Freiraumpla-
nung in Viersen werden systematisch ausgeschöpft und damit eine Annäherung an den natürlichen 
Wasserkreislauf erreicht. Dazu werden auf Grundlage einer räumlichen Potentialanalyse konkre-
te Maßnahmenvorschläge plangrafisch dargestellt (Ergebniskarte Potentialanalyse). Zusätzlich wird 
eine Strategie erarbeitet, in der umsetzungsorientierte Handlungsschritte Richtung Schwammstadt 
benannt werden.

3

Freiräume im Klimawandel: Erarbeitung eines Freiraumentwicklungskonzeptes

Mit dem Freiraumentwicklungskonzept erhält die Stadt Viersen eine Grundlage für die strategische 
Entwicklung der Grün- und Freiräume im gesamtstädtischen Kontext. Es liefert einen Fachbeitrag 
zur Stadtentwicklung und Landschaftsplanung und dient als wichtige Grundlage für die Inanspruch-
nahme von Fördermitteln und die Priorisierung zur Umgestaltung städtischer Freiräume (insbeson-
dere im Siedlungsbereich).

4

MASSNAHMEN
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Klimaangepasstes Pflege- und Unterhaltungsmanagement des Stadtgrüns

Durch die Etablierung eines klimaangepassten Pflege- und Unterhaltungsmanagements gelingt der 
Stadt Viersen der Werterhalt des Stadtgrüns. Die systematische Erfassung und Einstufung des städ-
tischen Grüns in Pflegeklassen erhöht die Transparenz und macht Pflegeziele sichtbar. 

Eine den veränderten Rahmenbedingungen angepasste Grünflächenpflege wird durch den Beschluss 
neuer Pflege- und Unterhaltungsstandards ermöglicht.

6

Ausbau und Verstetigung der Biotopvernetzung

Um langfristig ein stabiles Ökosystem mit einer entsprechenden Artenvielfalt von Flora und Fauna 
in Viersen zu erhalten und zu steigern, wird das Projekt „Zukunft Stadtgrün“ verstetigt. Bei der Stadt 
Viersen wird dazu eine unbefristete Personalstelle eingerichtet. 

Der*Die Stelleninhaber*in steuert die für den Biotopverbund und die Steigerung der Biodiversität 
erforderlichen Maßnahmen und übernimmt das Monitoring.

7

Identifizierung und Entschärfung erosionsgefährdeter landwirtschaftlicher Flächen

Durch eine frühzeitige Identifizierung erosionsgefährdeter Flächen und das Anstoßen geeigneter 
Maßnahmen kann eine Verringerung der Bodenerosion auf landwirtschaftlichen Flächen erreicht 
werden. Schäden und Beeinträchtigungen lassen sich auf diese Weise reduzieren.

8

Blau-Grüne Straßen – Festlegung neuer Straßenstandards

Bei der Straßenplanung werden auf Grundlage abgestimmter Standards frühzeitig verkehrliche, was-
serwirtschaftliche, mikroklimatische und grünplanerische Belange berücksichtigt. Durch eine mul-
ticodierte Gestaltung leisten Blau-Grüne Straßen in Viersen einen Beitrag zur Anpassung an den 
Klimawandel.

9

Prozess- und Planungsstandards für die Umgestaltung und Neuplanung von Stadtgrün

Auf Grundlage von Prozess- und Planungsstandards für die klimaangepasste Gestaltung wird das 
bestehende Stadtgrün der Stadt Viersen erhalten und an die klimawandelbedingten Herausforde-
rungen angepasst. 

Aufbauend auf der Freiraumentwicklungsplanung (Maßnahme 04) werden zusätzlich neue Grünräu-
me erschlossen und entwickelt.

5
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Integration von Wasserflächen und -elementen in den urbanen Raum

Durch die Integration von Wasserflächen und -elementen in die Stadtgestaltung kann durch Ver-
dunstungskühle die thermische Situation punktuell positiv beeinflusst werden. Einerseits kann die 
Aufenthaltsqualität dadurch gesteigert werden, anderseits können offene Wasserflächen einen Bei-
trag zum Überflutungsschutz leisten.

12

Verschattung an hochfrequentierten Orten

Verschattungselemente (konstruktiv und natürlich) im öffentlichen Raum mindern punktuell die Be-
lastung durch Sonne und Hitze und verbessern dadurch die Aufenthaltsqualität an hochfrequentier-
ten Orten.

13

Schaffung öffentlich zugänglicher Trinkwasserangebote

Öffentlich zugängliche Trinkwasserangebote unterstützen Viersener*innen einerseits, ausreichend Was-
ser zu trinken und sich so vor Hitze zu schützen. Andererseits helfen sie dabei, Plastikabfälle zu vermei-
den, indem Wasserfalschen aufgefüllt werden können.

14

Reallabor klimaresilienter Stadtraum

Die Durchführung eines Reallabors (z. B. temporäre Umgestaltung eines Platzes) ermöglicht es, un-
terschiedliche Akteure aus Zivilgesellschaft, Verwaltung, Politik, Wissenschaft und Wirtschaft zu-
sammenzubringen und gemeinsam Lösungsansätze für den klimaangepassten Stadtraum unter rea-
len Bedingungen zu erproben, zu diskutieren und zu evaluieren. Durch die unmittelbare Erlebbarkeit 
(z. B. einer höheren Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum) wird die Motivation zur Mitwirkung 
bei der klimaresilienten Stadtentwicklung Viersens bei unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren 
gefördert.

15

Klima-Check städtischer Gebäude und Liegenschaften

Durch integrative und vorausschauende Planungsansätze gelingt eine ganzheitliche (Um)-gestaltung 
städtischer Gebäude und Liegenschaften. Ansätze für klimaangepasstes Bauen und entsprechend 
bautechnische Lösungen werden vor diesem Hintergrund in der Gebäudeplanung systematisch be-
rücksichtigt und angewandt. Bau- und Planungsstandards fokussieren sich hierbei nicht nur auf das 
Gebäude, sondern beziehen auch den Außenraum von städtischen Liegenschaften mit ein. Darüber 
hinaus wird die Stadt Viersen ihrer Vorbildfunktion gerecht und setzt sukzessive Maßnahmen mit 
Modellcharakter um.

11

Berücksichtigung von Klimaaspekten bei der Entwicklung städtischer Flächen

In die Erfassung städtischer Flächen werden klimaanpassungsrelevante Potenziale integriert. Es wer-
den hierzu die Flächen ermittelt, die zu einem Schutz vor Starkregen und Hochwasser, dem klima-
tischen Ausgleich oder der Steigerung der Biodiversität beitragen können. Damit verfügt die Stadt 
Viersen über ein detailliertes Kataster mit potenziellen Maßnahmenflächen, das als Entscheidungs-
hilfe für die zukünftige nachhaltige Stadtentwicklung dient.

10
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Schaffung von Anreizen

Konkrete Anreize motivieren Viersener*innen, eigene Anpassungsstrategien und Maßnahmen umzusetzen.
18

Beratungsangebot für Unternehmen und sozialen Einrichtungen

Das individuelle Beratungsangebot motiviert Unternehmen und die Träger nicht-städtischer sozialer 
Einrichtungen dazu, naturnahe und klimaangepasste Umgestaltungsmaßnahmen auf ihren Grund-
stücken umzusetzen. Die Resilienz hinsichtlich des fortschreitenden Klimawandels kann dadurch 
gesteigert werden.

19

Ausbau von Netzwerken und Kooperationen

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels wird in Viersen von allen Akteurinnen und Akteuren 
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe verstanden und angegangen. In diesem Sinne baut die Stadt 
Viersen stetig Kooperationen mit unterschiedlichen Akteuren bzw. Netzwerken aus, um eine klima-
resiliente Stadtentwicklung ganzheitlich voranzutreiben.

20

Zielgruppenspezifische Informationsangebote

Die Stadt Viersen motiviert und unterstützt durch zielgruppen- und themenspezifische Informations- 
und Beratungsangebote die Viersener*innen bei der Umsetzung eigener Klimaanpassungsmaßnahmen.

17

Hitzeaktionsplanung für die Stadt Viersen

Neben baulich/stadtplanerischen Präventionsmaßnahmen, die zu einer langfristigen Reduktion der 
bereits heute bestehenden Wärmebelastung in der Stadt Viersen führen, erhält die Stadt Viersen 
mit dem Hitzeaktionsplan (HAP) eine ergänzende Strategie, die auch das Management akuter Hitze-
ereignisse steuert. Inhalte und Umfang werden auf den Detaillierungsgrad des kreisweiten Hitze-
aktionsplans abgestimmt.

16
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7

Mit dem Klimaanpassungskonzept (KLAK) legt die 
Stadt Viersen den Grundstein für einen koordinier-
ten und langfristigen Anpassungsprozess. Damit 
gilt es nun ebenso, die notwendigen strukturellen, 
organisatorischen und personellen Rahmenbedin-
gungen langfristig in Viersen zu etablieren, um 

KLIMAANPASSUNG VERSTETIGEN, 
KOMMUNIZIEREN UND EVALUIEREN

eine optimale und effiziente Umsetzung der Stra-
tegie und der Maßnahmen zu gewährleisten. Ne-
ben dem vorhandenen Klimaanpassungsmanage-
ment in der Verwaltung sind folgende Strukturen 
für die langfristige Verankerung sinnvollerweise zu 
etablieren: 

Verstetigung ... Mögliche Organisationsstrukturen

In Verwaltung und Politik   Einrichtung einer verwaltungsinternen Lenkungs-/ 
Steuerungsgruppe zur Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts 

  Fachbereichsübergreifende Auftaktveranstaltungen/Kick-Offs  
Meetings zu Beginn der Maßnahmenumsetzung

  Projektbezogene Arbeitsgruppen bei Planungen und Vorhaben  
(Stadtentwicklung und -gestaltung)

 Klimaanpassung in politischen Beschlussvorlagen
 Weiterbildungsangebote für Verwaltungsmitarbeitende
  Sachstandsbericht an den Verwaltungsvorstand und die Politik  

über den Fortschritt in der Klimaanpassung

Im (inter-)kommunalen Kontext   Aktives Einbringen in interkommunalen Netzwerken und  
kreisweiten Arbeitsgruppen (z. B. Ideenwerkstatt Stadtbäume,  
Klima-Allianz, kommunale Gesundheitskonferenz, etc.) 

  Kooperationen mit z. B. Wohnungsbaugesellschaften
  Austausch mit Klimaanpassungsmanager*innen von (Nachbar-) 

kommunen, mit dem Netzwerk Zentrum Klimaanpassung  
oder der Volkshochschule

In der Stadtgesellschaft   Anlassbezogene Austauschtreffen und Foren
  Zusammenarbeit mit Quartiersbüros
  Kooperationen mit lokal ansässigen Verbänden und Vereinen

Darüber hinaus ist es in Zeiten des Klimawandels 
unerlässlich, dass Maßnahmen und naturbasierte 
Lösungen zur Klimafolgenanpassung von verschie-
denen Akteurinnen und Akteuren unterstützt und 
umgesetzt werden. Denn genau wie der Klima-
schutz ist auch die Klimafolgenanpassung eine ge-
meinschaftliche Aufgabe. Eine niederschwellige 
Kommunikationsstrategie kann dazu beitragen, 
das Thema im gesellschaftlichen Diskurs zu plat-
zieren, Vertrauen und Akzeptanz in und für ent-

sprechende Maßnahmen zu schaffen sowie eigene 
Handlungsoptionen zu erkennen. Die Langfassung 
des Konzepts enthält erste Vorschläge für mögli-
che Formate und Kommunikationskanäle. 

Neber der Verstetigungs- und Kommunikations-
strategie enthält das Klimaanpassungskonzept au-
ßerdem eine Monitoring- und Controllingstrategie. 
Diese ist ebenfalls Voraussetzung für die erfolg-
reiche Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts. 
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Sie dient dazu, die Klimaveränderungen fortlau-
fend im Blick zu behalten, den Umsetzungsstand 
der Maßnahmen und Vorgaben kontinuierlich zu 
überprüfen sowie die Aktualität der Grundlagen 
und Prozessabläufe zu kontrollieren. In einem 

jährlichen Evaluationsbericht sollen die jeweiligen 
Ergebnisse zusammengeführt werden. Neben der 
Information der Öffentlichkeit und Politik, können 
auf dieser Grundlage frühzeitig Kapazitäts- und 
Ressourcenengpässe ermittelt werden.  
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